„Bei Peter Moers“ - ein gemütlicher bündischer Treffpunkt in Bonn
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1. Kurze Vorinformation
Der „Wandervogel-Reiz“ ist ein Teil des „Abenteuer-Reizes“ und des „In die Ferne-schweifen-Reizes“, den die Menschen schon seit den Anfängen ihrer Geschichte verspürt haben. Und er tritt in allen Altersstufen auf. Insofern ist dieser „Wandervogel-Reiz“ aus anthropologischer Sicht keine „Jugendbewegung“, sondern ein bei vielen Menschen genetisch verankerter Reiz das ganze Leben hindurch. Wer das abstreitet und sich an „Nur-Jugendbewegung“ klammert,

der erkennt die tieferen genetischen Grundlagen nicht, der verbiegt die anthropologische Realität, aus welchen Gründen auch immer. Erwachsene und ältere Wandervögel brauchen also nicht verunsichert zu sein, sie stehen in der Tradition der Wikinger, der Entdecker, der Forscher, der Eroberer, der Globetrotter...
Nun ergibt sich daraus die Frage, wo und wie die erwachsenen und älteren Wandervögel bzw. Bündischen ihre romantische Zeit verbringen und gestalten sollten. Da gibt es die bündische Familie für alle Altersstufen und es gibt getrennte Gestaltungsbereiche für die verschiedenen Altersgruppen. Auch wenn die Verbreitung der bündischen Familie derzeit zunimmt, besser sind getrennte Gestaltungsbereiche innerhalb der Bünde für Jugendliche, für Jungen, für Mädchen und für Erwachsene, insbesondere für die Älteren – auch wenn das nicht überall gern gehört wird. 

Schwer haben es besonders diejenigen Erwachsenen und Älteren, die keine Kontakte mehr zu ihren früheren Bünden haben, sei es, weil diese sich aufgelöst haben, sei es, weil der Kontakt nach vielen Jahren bündischer Ruhe abgebrochen ist. Für diese „bündischen Singels“ ist es eine willkommene Gelegenheit, wenn für sie irgendwo bündische Anlaufstellen bestehen. Eine solche Anlaufstelle ist der bündische Kreis in Bonn-Ippendorf bei Peter Moers. 

Wie dieser interessante Kreis in Bonn-Ippendorf genau heißt, ist schwer zu sagen. Er hieß einmal so ähnlich wie „Die Ippendorfer Barden“. Dann wurde ein bündischer Verein/ein Bund  gegründet mit dem Namen „Bonner Rabenklaue“. Dieser Bund/diese Gruppierung hat eine eigene Internet-Seite (www.rabenklaue-bonn.de), auf der man von den Bundes-Treffen Vieles nachsehen bzw. nachlesen kann. Aber am besten wird für mich die dortige bündische Realität 

durch die Bezeichnung „Bei Peter Moers“ gekennzeichnet. Das drückt am besten aus, dass eben Peter der Kern, Hausherr, Initiator und Gastgeber ist. Diese Bezeichnung „Bei Peter Moers“ wird deswegen nachfolgend beibehalten.  
Wo befindet sich dieser kleine bündische Treffpunkt und Freundeskreis genauer? Wenn man vor dem betreffenden Haus in der Hauptstraße von Ippendorf steht, sieht man nur ein weißes, gepflegtes Gebäude, wie manches andere auch. Aber sobald man durch die Tür den Innenhof betritt, kommt man in eine andere, mehr südländische Welt. Ein gepflasterter Innenhof, viele Blumen, Treppen, kleine Anbauten… Im Hintergrund eine rustikale Holztür, die in die beiden kleinen bündischen Räume führt. Es ist hier sehr gemütlich bei Holzofen-Wärme an Holztischen und auf Holzbänken. An der Decke hängen Gitarren und andere Musikinstrumente. Und für den Sommer gibt es knapp 1 km entfernt eine kleine Wiese am Waldrand, auf der eine Jurte aufgeschlagen und Feuer gemacht werden kann.   
Man kann verstehen, dass Peter Moers wissen möchte, ob die betreffenden bündischen Interessenten in seinen Kreis passen. Er hat sich deshalb eine Auswahl durch gezielte Einladungen vorbehalten. Außerdem ist von den Räumlichkeiten her schon eine Grenze gesetzt. Seine sehr romantischen gemütlichen bündischen Hof-Räume fassen nicht mehr als 20 Personen. 
Der bündische Kreis, der sich „Bei Peter Moers“ trifft, ist sehr vielfältig. Er kommt teilweise von weit her und umfasst Akademiker, Handwerker, Künstler, Rentner und noch Aktive, Männer und Frauen. Aber alle sind gleich durch die Gitarren, die Lieder, die Halstücher und die Baretts (die meisten gehören der „bündischen Bonner-Rabenklaue“ an, dem bündischen Hauskreis um Peter Moers).

Noch etwas kennzeichnet diesen bündischen Kreis „Bei Peter Moers“: Ein guter Wandervogel-Kreis hat seinen Schwerpunkt nicht nur auf den Füßen und Stimmbändern, sondern auch beim Kopf, d.h. es sollen aktuelle und kulturelle Themen aller Art an bündischen Abenden neben dem Singen Platz finden. Und in dieser Beziehung sind die Treffen bei „Bei Peter Moers“ immer eine interessante Palette von Musisch, Kultur und Intellektuell. Man nimmt  immer etwas über das Singen hinaus mit nach Hause.     
Und Peter ist ein Genussmensch, er liebt deftige deutsche Kost und guten Wein. Als Jäger und Fischer steuert er jedes Mal etwas Herzhaftes zu den Treffen dazu. Insofern ist auch die kulinarische Seite jedes Mal gelungen. 
2. Das bündische Herbsttreffen bei „Bei Peter Moers“ vom 28. bis 30. 10. 011
Die Teilnehmer kamen natürlich hauptsächlich aus dem Großraum Köln-Bonn. Es waren aber auch Bündische aus dem Siegerland, dem Weserbergland, aus dem nördlichen Harzvorland, aus Berlin und sogar aus Schleswig angereist. 

Diesmal hatte Peter Moers sich besondere Mühe gemacht. Am Freitagabend gab es nach der Begrüßung und den ersten Liedern Wildschweingulasch, das ein Mitglied des Kreises, ebenfalls ein Jäger, beigesteuert hatte. Anschließend wurden offiziell einige Neue in die „Bonner Rabenklaue“ aufgenommen Dann wurde kräftig gesungen, teilweise bis weit über Mitternacht.

Am Samstag, nach einem kräftigen Frühstück, führte Peter kulturell Interessierte zur Tomburg, die besichtigt wurde. Direkt anschließend wurde ins Siebengebirge zum Petersberg gefahren und dann am späten Nachmittag an die Ahr. Dort wurde in Dernau eine Winzerstube besucht, in der man auch zu den mitgebrachten Gitarren singen konnte. Wer wollte konnte auch auf einer schwindelnden, an Serpentinen reichen Straße die rechte Ahr-Talseite bei Dernau hinauf fahren und von einem Turm aus einen weiten Blick über die Landschaft genießen. 
Abends wurde dann, wie das bei Bündischen üblich ist, wieder gesungen und erzählt. Das Treffen klang am Sonntagvormittag mit einem reichlichen Frühstück aus – die vielen Reste der beiden vorhergegangenen Tage mussten verzehrt werden. 

3. Bilder vom Herbsttreffen „Bei Peter Moers“
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Die Umgebung vom Bonn-Ippendorfer Treffpunkt und Anfahrtsskizze von Süden.
(Karte aus openstreetmap.org)
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Das Wohnhaus von Peter Moers und der bündische Treffpunkt im Hinterhaus. Über der Tür die Schrift „Barden, Landsknechte“, an der Tür das Wappen der Rabenklaue Bonn.
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Das Wappen der Rabenklaue-Bonn, die hier ihren Sitz hat.
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Der südländisch anmutende Hinterhof mit den beiden bündischen Räumen hinten…
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… und die südländische Treppe in das linke Obergeschoss. 
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Die Sammlung von Geräten aus früherer Zeit erhöht die romantische Atmosphäre.
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Diese Tür führt in die beiden bündischen Räume.
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So sieht der Versammlungsraum auf der rechten Seite aus. Platz haben ca. 20 Personen in diesem Raum maximal. 
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In dieser typisch romantischen bündischen Küche nebenan werden die herzhaften Gerichte von Peter Moers zubereitet. Besonders gerne und gut macht er Wildbraten/Wildgulasch, Klöße und Rotkraut.
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Am Freitagabend begann das Singen schon vor dem gern erwarteten Abendessen.
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In einer Feierstunde wurden neue Mitglieder in die Rabenklaue-Bonn aufgenommen, hier eine Familie mit Sohn.
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Beim Aufstieg zum Turm der Ruine Tomburg, süd-östl. von Bonn.
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Gruppenbild am Fuß des Turmes der Ruine Tomburg. Hier hat sich der „Tomburger Ritterbund“ gegründet, ein sangesfreudiger Wandervogelbund, der heute seinen Sitz in der Ruitscher Mühle/Eifel hat. 
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Anschließend ging es direkt zum Petersberg. Auf dem Foto von der Fähre aus sieht man das Siebengebirge schon sehr nah.
[image: image30.jpg]



Auf dieser Karte kann man die Lage des Petersbergs und das „Gästehaus des Bundes“ sehen. 
(Das Foto stammt von einer Info-Tafel am Parkplatz vor dem Gästehaus.
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Einige Teilnehmer stehen vor dieser Karte und orientieren sich.
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Von der Terrasse des „Gästehauses des Bundes“ aus…
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… hat man einen weiten Blick über den Rhein und Bonn. Die Herbstluft war leider schon etwas diesig. 
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Das „Gästehaus des Bundes“ vom Parkplatz aus fotografiert.
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Karte des Ahrtales bei Dernau und die Umgebung. (Foto von einer Info-Tafel abfotografiert)
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Diesen Blick auf das Ahrtal bei Dernau hat man, wenn man, von Bonn kommend, den Wald auf der Höhe hinter sich hat.
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Von diesem Turm auf der Höhe gegenüber von Dernau…
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… hat man einen weiten Blick nach Westen über das Ahrtal.
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In dieser Weinstube in Dernau darf auch bündisch gesungen werden. Oft ist vom Gastwirt ein Akkordeon-Spieler engagiert. Die Gäste sind das gewohnt und kommen sogar extra deswegen hierher. 
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Von dieser Möglichkeit wurde bei einem Glas guten Ahr-Wein gern Gebrauch gemacht.
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Ein Teil der Gruppe in der Weinstube im Ahrtal.
(Text verfasst von Helmut Wurm, Bilder von Helmut Wurm und Dietmar Kremer;

24. 11. 011) 
